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Seit 1982 arbeite ich nach dem Leitsatz: 
„Mach das, was du kannst, an dem Ort, 
wo du bist, mit dem, was du hast!“ Aus na-
turheilkundlicher Sicht bedeutet dies eine 
sinnvolle Diagnostik und Therapie mit mi-
nimalen Hilfsmitteln.
Als unsere Praxis 2022 in neue Räumlich-

keiten umzog, war ich erfreut festzustellen, 
dass es dort keinen Handyempfang gab 
und keine geopathischen oder elektroma-
gnetischen Störfelder nachweisbar waren. 
Allerdings wurde mir schnell bewusst, dass 
heutzutage fast jeder Mensch mindestens 
ein Handy, eine Smartwatch oder einen 
Fitnesstracker besitzt – Geräte, die kontinu-
ierlich mit der Außenwelt kommunizieren 
und Körperfunktionen überwachen.

Der Arzt und Wissenschaftler Prof. Dr. 
Jörg Spitz beschäftigt sich intensiv mit den 
Auswirkungen moderner Umweltfaktoren 
auf die Gesundheit. Besonders bekannt ist 
er für seine Forschungen zur Bedeutung 
von Vitamin D und der mitochondrialen 
Medizin. Er betont, dass der menschliche 
Organismus nicht für die heutige techni-
sierte Umwelt ausgelegt ist. Laut ihm haben 
wir uns eine Umwelt geschaffen, für die wir 
keine „Bauartzulassung“ besitzen. Diese 
Aussage verdeutlicht, dass die Belastung 
durch elektromagnetische Strahlung für 
den menschlichen Körper nicht evolutionär 
vorgesehen ist und gesundheitliche Risiken 
bergen kann.

Elektromagnetische Strahlung  
und ihre Auswirkungen

In abgeschirmten Räumen erhöht sich 
die Leistung eines Mobiltelefons drastisch, 
um eine Verbindung zum nächstgelegenen 
Funkmast herzustellen. Diese Strahlung 
kann eine Belastung von über 500 µWatt/
m² erreichen. In direkter Nähe zu Mobil-
funksendeanlagen sind Dauerbelastungen 
von über 1.000 µWatt/m² keine Ausnah-
me. Beim Telefonieren mit dem Handy 
am Ohr können am Kopf sogar Werte über 
10.000.000 µWatt/m² (10 W/m²) gemessen 
werden.
Wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen:

. Alle Menschen sind elektrosensibel (ES), 
einige entwickeln eine stärkere Überemp-
findlichkeit (EHS).
. Mikrowellenstrahlung und gepulste Fre-
quenzen können die biologische Regulation 
des Körpers erheblich stören.
. Elektromagnetische Felder (EMF) steigern 
u.a. den Kalziumspiegel, schädigen die Mi-
tochondrien, führen zu oxydativem Stress, 
Zellschädigungen und entzündlichen Re-
aktionen des Immunsystems.
EMF beeinflussen nachweislich Mus-

keltests, elektromagnetische Leitbahn-
messungen sowie verschiedene naturheil-
kundliche Therapien.
Daher ist die Nutzung elektronischer Ge-

räte im Funkmodus in unserer Praxis unter-
sagt. Wir bitten um Ihr Verständnis!

Das Mikrowellensyndrom – Erste 
wissenschaftliche Beobachtunge

Bereits in den 1970er-Jahren beschrieben 
sowjetische Wissenschaftler das sogenann-
te Mikrowellensyndrom. 
Typische Symptome sind:

. Müdigkeit, Schwindel, Kopfschmerzen, 
Schlafstörungen, Konzentrationsproble-
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me, Stimmungsschwankungen
. Tinnitus, Herzrhythmusstörungen, Ge-
dächtnisverlust
. Neurophysiologische Auswirkungen wie 
Ruhelosigkeit, Anspannung, Angstgefüh-
le, Reizbarkeit bis hin zu Panikreaktionen
. Schwächung des Immunsystems, erhöhte 
Infektanfälligkeit, Augentrübungen
Sie stellten auch fest, dass die Symptome 
nachließen, wenn die Exposition gegen-
über nichtionisierender Strahlung verrin-
gert oder beendet wurde.
Studien belegen zudem:
. Eine Minute Handytelefonat kann EEG-
Aktivitäten für bis zu 90 Minuten beein-
flussen.
. Zweistündige Strahlung kann Gehirn-
zellen schädigen und Alzheimer-ähnliche 
Veränderungen verursachen.
. Langfristige Handynutzung erhöht das 
Risiko für Gehirntumore, insbesondere 
bei jungen Nutzern.
. Bei geringer Antennendistanz (weniger 
als 10 cm) kommt es zur verstärkten Pro-
duktion reaktiver Sauerstoffspezies (ROS) 
und verstärktem Zellabbau (Apoptose).
. Selbst ein inaktiviertes Handy in der 
Nähe kann die kognitive Leistung beein-
trächtigen.

Auswirkungen auf Kinder  
und Jugendliche 

Kinder sind besonders anfällig für elek-
tromagnetische Strahlung:
. Ihr Knochenmark absorbiert bis zu zehn-
mal mehr Strahlung als das von Erwachse-
nen.
. Strahlung dringt tiefer ins Gehirn ein und 
stört die Ausbildung gesunder Synapsen.
. Die Entwicklung von Gedächtnis, Sprache 
und kognitiven Fähigkeiten kann beein-
trächtigt werden.
. Exzessive Bildschirmzeit fördert Konzent-
rationsstörungen und verringert die körper-
liche Aktivität.
. Erhöhtes Risiko für Krebs im jungen Er-
wachsenenalter.
. Potentielle Beeinträchtigungen der Frucht-
barkeit durch Veränderungen in Ei- und Sa-
menzellen.

Schutzmaßnahmen –  
Übernehmen Sie die Kontrolle  

über Ihr Handy
Um die Belastung durch EMF zu reduzie-
ren, empfehlen sich folgende Maßnahmen:
. Handy im Flugmodus lassen, wenn es 
nicht benötigt wird.
. 5G, WLAN, Bluetooth und NFC (Nah-
feldkommunikation) deaktivieren, wenn sie 
nicht aktiv genutzt werden.
. Nicht in Fahrzeugen oder abgeschirmten 
Räumen telefonieren.
. Abschirmhüllen oder -taschen verwenden.
. Keine schnurlosen Ladegeräte nutzen.
. Während des Schlafens das Handy außer-
halb des Schlafzimmers aufbewahren.
. Filme und Videos vor dem Anschauen he-
runterladen und das Gerät in den Flugmo-
dus versetzen.

Mit diesen einfachen Schritten kann jeder 
die eigene Strahlenbelastung und das Ri-
siko potenzieller gesundheitlicher Beein-
trächtigungen reduzieren.

Weitere Informationen finden Sie auf:  
www.dr-voeller.de
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